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Vo n

sehen sein Man

kann auch an
Landschaften Freude
gehabt haben, in die

man auf Reisen gelangt, vor seltenen Pflanzen

am Wege still gestanden sein, die

Erinnerung an ein Kunstwerk in sich tragen,
das man da und dort geschaut. Und diese

Begegnungen können Bedeutung behalten.

Warum soll ich heute mit meinen
Gedanken nicht einmal sogar die paar Vier-
füssler und das Geflügel, die in meinem

Leben irgendeine Rolle gespielt, aus der

Vergangenheit zurückholen Man gräbt

gern im Schutte des untergegangenen

Einst, wenn das Jetzt kommendes Alter
heisst.

Fangen wir ganz klein an. Bei einem

goldgelben Kanarienvogel, der auf den

volkstümlichen Namen « Hansi » hörte.

Man glaubte wenigstens zu wissen, dass

er hörte, denn wenn man ihm rief, piepste

er zur Antwort. Mehr war nicht aus ihm

herauszubringen. Er hing eine Weile in
einem schlichten Drahtkäfig am Fenster

in der Sonne und pfiff. Da er eine laute
Stimme hatte und erst recht singlustig
wurde, wenn man nach Feierabend im
Zimmer beisammen sass und miteinander

plauderte, wurde er zur Dämmerzeit mit
einem schwarzen Tuche zugedeckt und

ihm Nacht vorgetäuscht. — Er war aber

ein Zeuge fortschreitenden Wohlstandes
seines Herrn; denn er bekam nach eini¬

ger Zeit ein mächtiges

Bauer mit
Schnitzereiverzierungen,

das ein
Lieferant meines

Vaters stiftete. Beides,

Drahtkäfig und Prachtsbauer musste

ich als Knabe häufig reinigen und war
daher dem goldgelben Hansi nicht
besonders grün; denn ich wusste damals

seinen Gesang noch nicht zu schätzen.

Enger wurde sein Geschick nur mit
meinem verknüpft, als er eines eisigen

Wintertages mit mir gemeinsam
im ungeheizten Schlafzimmer eines

Berghotels sass und fror. Das war zur Zeit
des grossen Umzuges, da mein Vater
Zürich verliess und die Bahnhofwirtschaft
von Göschenen übernahm. Kurz vor
Weihnachten waren wir im Postschlitten da

oben eingetroffen. Der Vater musste bald
wieder ins Wetter hinaus; denn der

Möbeltransport war unten bei Wassen im
Schnee stecken geblieben. Wir zwei
Unnütze aber, der kleine Vogel in seinem

Bauer und ich im grössern Käfig des fremden,

ungemütlichen Zimmers, sassen und
schlotterten. Vielleicht dachte das kleine
Federvieh an Frühling und Sonne, ich
aber wusste nicht, dass meines Lebens

Traum- und Frühlingszeit schon hinter
mir lag, dass für den verträumten Knaben

Ernst und Wirklichkeit begannen.
Ich dachte an die im Tale gebliebene Mutter,

an Schulkameraden und an die belebte
Stadt. Zum erstenmal rührte mich die
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Vo n

sàsii Lein? Nllll
lîiìim Ausli un Runà-

8<àktsll Rrsuàs xs-
liAbt liAdöll, lu àis

mall Auk Rsissn xslauxt, vor ssltsllSlllT'klAll-

^Sll aill "VVsxs 8till xe8tAllàsll 8öill, àis Rr-

illllsrullA All sill Xllllsìvsck ill sioli transir,
àg8 illllll à unà àort xssekAut. Rllà àisss

LsAs^llUllASll kvllllSll Lsàsutullx bskaltsll.
'iVarum 8oli iolr lisuts mit msinsn Os-

àâlllîôll llielit sillillâi 8oxAr àis pAAr Visr-
kü88isr llllà à8 Osklüxsl, à in msiusm

Rsksir irxsllàsins Rolls xs8pislt, AU8 àsr

VsrxAllxslldsit ^urilàkolsll? lllà xrs.bt

xsru à Lolrutts às8 ulltsrxsxAllxsllSll
Rin8t, vsnll à8 ààt lîoillillsllàk8 ^.ltsr
lìSÌ88t.

RallASll vir AAN2 lîlsin an. Lsi oiusm

xolàxslbsll XAllllrisllvoZsl, àsr auk clsn

vo1k8tülliliodöll l^aillsll >.< Hâll8Ì » dörts.
Nan xlAlllits -^sllÌA'8tsu8 vi8ssll, às>
sr lrörts, àsrm vsnn man ilnn risk, pisp8ts

sr î^ur àtvort. Nslrr va.r nislit AU8 ilim
ksrâU82llbrillASll. Rr kiux oins tVslls in

sillsin 8edlÌLdtôll OrllkàâkiA Am Rsiistor
in àsr Lonlls unà pkikk. I)A sr sins lAà
Ltimms lmtts llllà srst rsslrt 8Ìllxlu8tix
vuràs, vsllll man llaolr Rsisrnksircl im

dimmer bsi8llmmsll 8Ä88 ullà mitsmAllàsr

plAuàsrts, vnràs sr ?ur vAmmsr^sit mit
sinsm 8àvar^en Ruoirs ^llxsâsoût unà

ilim àokt vorxstAll8olrt. — Rr vAr Aber

sin Asuxs kork8Lkrsik6llàsn ^Volà8tAllàss

seings lZsrrn; àsnn er dekAm nAolr sini-

gsr ^sit sin müsti-

tixss Lllllsr mit
Lslillit^srsivsr^is-

rullASll, àg.8 sin Rio-

ksrallt msillS8 Vll-
tsr8 8tiktsts. Lsi-

às8, OrllliàlìkÎA llllà Rrllolitsbllllsr mll88ts

islr nie Rllllbs liüukix rsillixsll ullà vAr
àlisr àôm xolàxslbsll lZansi uiskt ds-

80llàsr8 xrün; àsnn icli ivuàs âAMAÌ8

86ÎllSll Os8llllA llooli lliollt 8Sllât26ll.

Rllgsr vuràs 8sill Ossslilslv nur mit
msillsm vsiìllupkt, al8 sr sins8 SÌ8Ì-

Z'Sll >VilltsrtllZS8 mit mir xsmsiusAm
im llllAslmiàll Lsklllk^immsr slllS8 Lsrx-
lrotsÌ8 8N88 Ullà kror^ Oll8 var ?!ur ^sit
àe8 Zr088Sll Rm^llAE8, àg msill Vàtsr
^llriolr vsrlik88 unà àis lZllk>lll>okvirt8olillkt

von Oo8sdsnsll übsrlllllrm. Ivur^ vor 'Wsid-

imslàll ^vârsll vir im l?08t8sdlittsll à
oben sillAstrokksn. Osr Vlltsr mu88ts dalà
vàsàsr ill8 'Wstìsr lrillllU8; àson àsr Nö-

Ksltrllll8port vmr untsir dsi ^Vll88Sll im
Lslmss 8tsàsll Ksblisbsll. 'tVir Tvsi lin-
iriàs llbsr, àsr klsins Voxel in 8sinsm

Lllusr llllà ieli im xrö88orn Râkix ào8 krom-

clou, llllxsmtiìliodoll ?immsr8, ss.88Sll llllà
sslàottsrtsll, Visllsiolrt ààts àâ8 Rising

Rsàsrvisk an Rrûlàinx unà Komis, islr
lldsr >vu88te lliolit, à88 msins8 Rsdsll8

Rrllum- unà Rrûlàillx8?sit solion liilltsr
mir lux, às.88 kür àsu vsrtrûllmtell Rua-
den Rrn8t llllà 'tVirklisliIrsit bsxllllllSll.
Ieli àolits llll àis im Inks xsdlisbslls Nut-
tsr, sir LsklllkAmsrAàôll unà All àis lzslkbto

Ltuàt. ^um sr8töllMAl rülirts miok àis
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kalte, gewaltige Einsamkeit der Berge an.
Und das Heimweh stach mich, das Leute

zu Kopfhängern und Poeten macht. —
Ein paar Hunde Auch von ihnen

gehörten zwei in die ferne — ferne Jugendzeit.

Mein Vater war Inhaber eines

Gasthauses in Siders im Wallis. Mit ihm

angepachtet befand sich da ein

Bernhardinerbastard, ein grosses, gelbes, unschönes

Tier, namens « Tschitscliu ». — Er übte
auf seine Art die Vertretung des eigentlichen

Hoteleigentümers aus, indem er

nach Möglichkeit jeden ankommenden
Gast selbst bewillkommte, vom Wagen
zur Haustür geleitete, sich ihm auf
Spaziergängen anschloss und ihn ebenso wieder

bei der Abreise hinauswedelte. Tschi-
tschu war ein sehr bekanntes und von
den Hotelgästen geschätztes Inventarstück;

aber ich selbst freundete mich nie

ganz mit ihm an. Um so inniger verbunden

war ich mit seinem vierfiissigen
Genossen « Schnapps », einem ungewöhnlich

grossen, schwarzgrauen Rattenfänger,
einem Muster von Treue und Anhänglichkeit.

Schnapps wusste um mein weiches

Gemüt. Wenn ich, der inzwischen zum
Besuch der Schulen nach Zürich übergesiedelt

war, in den Ferien heimkam und
schon manchen Tag vor der Wiederabfahrt

heimlich Tränen verschluckte, so

spürte das der Hund. Wenn ich den Kopf
in der Mutter Schoss verbarg, leckte er

mir die Hand. Wenn ich mit den Fingern
in seinem Pelze krauend neben ihm ging
oder sass, schaute er mit seinen grossen,
klugen Augen wunderlich und verwundert

an mir empor, halb als wüsste auch

er um Menschenart, halb als fragte er
nach ihr mit der Neugier seiner stummen
Seele.

Einen ähnlich verständnisvollen, viel¬

leicht auch rätselvollen Blick hatte Tampi
(vielleicht hiess er auch Tant pis, ich weiss

es nicht ein Schäferhund, der uns Jahre

später droben am Gotthard gehörte. Er
bellte selten und war ein merkwürdig
nachdenkliches, vernünftiges Tier. Und

doch lief er mit seinem Kameraden, dem

jungen, schönen, eleganten Setter «Lord»

von der Strasse ab in den Steilwald hinauf,

als ich eines Tages mit ihnen
spazieren ging. Sie hatten irgendein Wild
aufgespürt und stoben trotz all meines

Rufens und Pfeifens höher und höher hinauf

in die Schroffen. Der Engländer fand
sich am Abend heim. Der Deutsche kam
nie zurück. Und wir haben ihn nirgends
gefunden, soviel wir ihn suchten. Der

Berg hat ihn geholt, der Berg mit den

Türen aus Stein oder Eis, die jäh sich

auftun und schliessen. Mancher Mensch

ging auch so verloren in Fels und Firn.
Auch «Lord» fand ein tragisches Ende.

Es war am Morgen des Tauftages meines

Erstgebornen. Wie immer lag das schöne

Tier neben meinem Arbeitspult, an dem

ich schreibend sass. Da erhob ich mich,
um nach dem Festsaal zu sehen, der für
die Taufzeremonie am Nachmittag in
einem nahen Gasthof bereitet war. Ich rief
den Hund, dem ein Ausgang eine Hauptfreude

war. Mit einem mächtigen Satz

und einem Ton, der einem Jauchzen glich,

sprang er an mir empor, fiel zurück und

war tot. Es warf einen Schatten auf unser
Fest.

Der Hunde könnte ich noch viele nennen,

grosse und kleine. Zwei rauhhaarige
Zwergpinscher, Butz und Trude, ein edles

Pärchen, bellen durch die grossen
Stuben des Göschener Bahnhofs. Marco,
ein mächtiger, gelber Leonberger, war
eine Weile mein ständiger Begleiter, bis
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kalto, gowgltigo kiinsAmleoit dor Lorgo AN.

lind às Usimweb staeb mied, dus I^eutv

?u Liopkkängorn und ?ootsn maellt. —
kiin paar klundo! àed von ilmen gu-

börten ilwei in dio terno — ksrno dugond-
?oit. Noin Vator wur Inbabor eines dast-
bausss in Lidors im ^Vallis. Nit ikm Ail-

gopaobtet bokand sieb da ein LsrnkArdi-
nerbasturd, ein grosses, golbes, unseliönes

"kior, namons « "ksobitsebu ». — kir übte
auk soins àt die Vertrstung dos siéent-
liebon Hoteloigontümors aus, indom <zr

naob Uögliekkoit ^jeden Aàommondon
dast selbst bowiMommto, vom IVagoil
xur Haustür geleitete, sieb iilm au! 8pa-

^iergangen ansebloss und iim ebonso wie-
dor bei dor Abreise binauswsdolto. Isebi-
tsebu war ein sebr bebanntes und voil
don Hotelgästen gösellät^toz Invoiltar-
stûà; aber iek selbst treundoto mieb nie

gan^ mit iilm Ail. Iim 80 inniger vorbun-
don war ieb mit soinom vierküssigon do-
nosson « Lobnapps », oinom ungswölndieb

grossen, sebwar^grauon Rattonkangor, oi-

nom Cluster voil Ireuo und àbanglieb-
boit. 8eknapps wusste um moin woiebes

domüt. IVenn ieb, der in^wisobon ^um
lZosueb dor Lebulon naeb Abrieb üborgo-
siodolt war, in don k'erion beimbam und
sebon manellon "kag vor dor IViodorab-
kabrt boimliob "krauen versebluobto, 80

spürte das dor Ilund. IVonn ieb den lvopk

m àsr Nutter Leboss vorbarg, loebts or

mir die Hand. Wenn ieb mit don kingorn
m soinom kel^e brauend nsben iiim ging
odor sass, sekauto or mit seinon grossen,
blugon àgsn wundorlieb uuci verwlin-
dort Ail mir empor, bald Als wbssto Aueii

er um Nonsekenart, balb Al8 kragto or
naeb itir mit der iieugisr 8oiuor 8tummeil
Loele.

kiiiien Alinliek ver8tg.iiäili8voI1öil, viol-

leioilt Aueil rAt8k1voIIoil Llià IlAtto "lampi
(violioieilt Ilio88 or Auoil laut pi8, ioii weiss

os ilioiit oiil LollAkoriiuilâ, cior uus àtlre
spiiter lirokoil am kottìiArà Aeìiôrto. kir
bellte selteii uncl wur eiu morlrwûràiA
iiAellàoàllelies, veruüilltiAos ilior. lincl
àoell liot or mit seiilem XAmorAclsu, àom

juilK'su, seböuoil, olossAutoil Letter «iborà»

vou àer Ltrâsse üb iu àeu LteilwAlâ Ilin-
Auk, Aïs iell eiuks "kAZes mit iìluell spa-
^ioroil ssiu^. Lie Iiattoil irAoucloiil IVilä
aulASspürt uilci stobou trot^ all momes
Kükens uucl ?ksikeils bober uuà Iiölior bm-
Auk m die Lellrokkoil. Der kiilAiAuàsr lAiicl

sieb am ^boilâ boim. Dor Osutseko kam
ilio ôui'llà. liucl wir babeil ibu ilirAonàs
Kekuilcloil, soviel wir iìm suoliteu. Dor

Lor^ bat ibu ^obolt, âor Lor^ mit âou

"küreil aus Lteiu oâer kiis, âis ^äb siob

Auktuil uilà sellliosseu. Uailobor Nouseb

AMA aueil so vorloroil iu k"ols uuà k^iril.

àell «l^orcl» àucl om traxiselios kiilâo.
kis war am Norton des ^auktAAes mémos

kirstAeborilSil. Wio immer lax às soköue

?ior uobeil moiuem ^.rboitspult, au dom

ietl sobrsiboild sass. k)A orkob ieb mieb,

um ilaoli dem I^ostsaal ^u ssìloii, dor kur

dio lauk^oremouio am itiAellmittAA m oi-

uem uaboil Kastbok boroitot war. leb riot'

deil kluud, dom eiu ^.usAarlA omo klaupt-
krouds WAr. Nit einem MAellti^oil Latil
und oiilsm 'kou, dor omom dAueìlxou Aliok,

sprAUA er an mir ompor, kiol ^urtlek uud

war tot. kis wart emou Lekattou auk uusor
?ost.

Dor Llmdö lrörmto iell uoetl viols usu-

ilou, grosso uud lelviue. I^wei rAuIlllaarige
^wergpmselior, Lut/, und k'rudo, em ed-

los ?AreIloii, bellsn durvll die grossen
Ltuben dos Kösebönor IZAbnIioks. UAreo,
ein mäolltigor, golbor kiSonberger, war
eine IVeile moin ständiger lZegloiter, bis
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er einem zudringlichen Handwerksburschen

Hose und Bein und meiner kleinen

Schwägerin, die ihn neckte, den Arm zer-
biss. Ein schwarzgrauer Rattler, treu und

gescheit wie seine ganze Rasse, der nur
den einen Fehler hatte, hinter dem

Gartenzaun hervor alle Vorübergehenden
anzubellen, wurde der letzte Hüter des Hauses.

Die heimtückische Schrotkugel eines

losen, hämischen, seinem Herrn nicht
wohl gesinnten Gesellen, traf ihn so

schwer, dass er sich eben noch vor die

Haustür zu schleppen vermochte, um dort
zu verenden. Da fand ich das arme Tier
und verlor die Lust, vierfüssige Kameraden

dem Neid der lieben Mitmenschen
auszusetzen.

Eines andern Rattlers aber gedenke
ich noch immer besonders gern, eines

gelben Bürschleins, das den Namen
« Prinz » trug. Er ging auf allen Spaziergängen

an der Seite meines alten Vaters
in jenen späten Tagen, da der Greis müde

und müder, seine Wege kurz und kürzer
wurden. Noch jetzt, da Meister und Hund

längst den Pfad in die Ewigkeit
eingeschlagen, meine ich manchmal, sie an
einer der Strassenecken wieder auftauchen
sehen zu müssen, den alten, weisshaarigen
Herrn und seinen Begleiter, unzertrennlich,

jener nach einem Leben voll Arbeit
Zerstreuung abhold, aber den kleinen
Spässen vergnüglich geneigt, die das Spiel
mit dem muntern Hündchen gewährte. —

Katzen habe ich nie gemocht. Aber ein

gelber, mächtiger Kater, der den Namen

Tiger trug, springt aus dem Nebel ferner

Jugendzeit in diese Erzählung von meinen

Tieren hinein. Eine schlichte Wohnstube

im Erdgeschoss eines englischen
Hauses Am hellen Kaminfeuer sitzt eine

alte, ehrwürdige Dame mit ihrer jungen,

hässlichen Tochter. Ein 18jähriger,
hochaufgeschossener Mensch hat bei ihnen

Aufnahme gefunden. Zum erstenmal weit

von zu Hause, von Heimweh geschüttelt,
unsicher seiner Wege, unsicherer seiner

selbst, sitzt er neben den Frauen und

staunt in die Flammen. Die Dämmerung
fällt ins Zimmer. Das Feuer im Kamin
zischt und sprüht. Die alte Dame erzählt

von ihrem toten Mann, einem Musiker,
dem sie vor vielen Jahren in die Fremde
und ein unsicheres Leben gefolgt. Dann

tritt die Tochter ans Klavier und singt
mit einer wohllautenden Stimme irgendein

wehmütiges englisches Lied. Auf die

Knie des jungen Menschen aber, meine

Knie, springt Tiger, der Kater, und
schnurrt und spinnt. Etwas Heimliches

ist um Raum und Menschen. Das Leben

lag noch so weit, so herrlich weit und

dunkel vor einem. Man nahm sich noch

wichtig. Man träumte noch Dinge, die

wie Märchen waren. Beim Knistern des

Feuers, beim Spulen der Katze, beim

Klange des alten Klaviers —
Affen Ich habe sie nicht im Urwald

gesucht. Ich denke an jene kleinen Jahrmark

tkünstler, wie sie in den Tagen meiner

Kindheit auf Kamelen ritten, ein

Mützlein aufgestülpt bekamen, auf Befehl
ihres Herrn in einem Mörserchen stampften,

Zimbel schlugen, ein Gewehr
schulterten und abschössen und dergleichen
Dinge mehr. — Ich denke an einen Winter,

da ich in Genua als Sekretär im Hotel

de la Ville amtete. Da sass ich gleich
zu Anfang meiner Dienstzeit am Tische
meines Prinzipals und seiner Familie,
noch befangen, wie so ein junger Schnaufer

es ist, der noch nicht gewöhnt, fremdes

Brot zu essen. Auf einmal sprang mir
etwas auf den Rücken, ein behaarter Arm
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sr slusm ôuàrlngllcbsu llauàvsrbsbur-
sobsu lloss uuà lZslu uucl urslusr blsluou

ZobväKgrlu, clls lbu ueàte, àsu àiri ?er-

blss. Olu sobvar?Arauer Rattlor, trsu uuà

xssobslt vis sslus xau^s Rasse, àsr uur
àsu slusu Rsblvr batts, blutsr àsm Kar-
tsu^auu bei vor alls Vorüber» ebsuàsu au-

zubsllsu, vurcls àsr lst?ts llütsr àss Hau-
sss. Ols bslmtüoOlsobs LobrotbuAsl sluss

lossu, bämlsobsu, ssluem llsrru uiobt
vokl ^sslirutsu Kssellsu, trak lbu so

sobvsr, class sr slob sbsu uoob vor àls

Haustür 2U soblsppsn vsrmoobts, um clort

?u vsrsuàsu. va kauà lob clas arms Oisr
uucl verlor cils Oust, vlsrküsslKS Raursra-
àsu clsm blslcl clsr llsbou Nltmsusobeu aus-

?usst?su.

Oluss auàsru Rattlsrs absr Asclsubs

là uoob lmmsr bssouâsrs Zsru, sluss

gslbsu Rürsoblslus, (las àsu Xamsu
« Rrlu^ » trux. Or ^lu^ auk allsu Lpa^lsr-
gäuZsu au àsr Lslts msluss altsu Vaters
lu jsusu spätsu VaAsu, àa clsr Krsls mûàs
uu<l mûàsr, sslus >Vs»'s bur^ uucl OUr^sr

vuràsu. lloob jst^t, cla Nslstsr uucl lluucl
läufst <lsu Rkaà lu clls Ovlßbslt sluxs-
sobla^su, melus lob mauobmal, sls au ei-

usr clsr Ltrasssusobsu vlsclsr auktauobsn

ssksu ^u müsssu, clsu altsu, vsisskaarl^su
llsrru uucl sslusu Rsxlsltsr, uu^srtrouu-
bob, jgusr uaolr slusm Osbsu voll Arbeit
^srstrsuuuA abbolcl, absr clsu blslusn
Lpässsu vsrAirü^Ilob geuslgt, àls àas Lplel
mit àsiu muuteru lZüuclobsu Asväkrte. —

Oat^su babs leb uls Asmoobt. t^bsr slu

^slbsr, mäobtlAsr Oaìsr, âsr <lsu Xamsu

Olxsr truA, sprluAt aus àsm llsbsl ksrusr

àuZ-sràslt lu àlsss Or^äblunZ vou msI-

usu Olsreu blusiu. Olus sobllobts "lVobu-

stubs lm Orcl^ssokoss sluss snxbsobsu
Rausss! Vm bsllsu Oamluksusr sltà slus

alts, sbrvürcllZs Oanrs mit lbrsr jun^su,

kässllobsu Ooobtsr. Olu ILMbrlKsr, koeb-

aukASsobossousr Älsusob bat bsl lbusu

àkuakms Askuuclsu. ^um srstsumal vslt
vou ?u Hause, vou llsimvsb Assoküttslt,
uuslebsr sslusr lVsKS, uusloksrsr sslusr

selbst, sltxt sr usbsn clsu Orausu uucl

stauut lu clls Olamursu. Ols OämmsrunA
källt lus ^uumsr. Das ?susr lm Xamiu
iilsebt uu«l sprükt. Ols alte Dams sràblt
vou lbrsm totsu Nauu, slusm Ausibsr,
clsm sls vor vlslsu àbrsu lu «lis Orsmcls

uucl slu uuslebsres Osbsu ZskolAt. Oauu

tritt clls Oocbtsr aus lvlavlsr uu«1 sluZt
mit slusr vobllautsuclsu Ltlmms lr^sucl-
slu vsbmütlZss suxllseliss Olscl. àk <lls

Ivuls «los ^uuAsu Ususobsu absr, mslus

Xuls, sprlusst VlKsr, clsr lvatsr, uuà
sslmurrt uucl spluut. Otvas Oslmllobss

ist um Raum uuà Nsussbsu. Oas Osbsu

laK uoek so vslt, so bsrrllob vslt uuà
cluulcsl vor slusm. Uau uabm sieb uoeb

vlebtlA. ^lau träumte uoeb OluAS, àls

vls Närobsu varsu. Rslm Rulstsru à
Osusrs, bslm Lpulsu «Zsr Rat?s, bslm

XlauAS âss altsu lvlavlsrs! —
Vkksu! leb babs sls ulebt lm llrvalcl

Assuokt. leb àsubs au Mrs Olslusu àabr-

marbtbüustlsr, vls sls lu àsu Oa^su msl-

usr Rluclkslt auk Ivamslsu rlttsu, slu

Niàlslu aukASstülxt bslcamsu, auk lZsksbl

lkrss llsrru lu slusm lllörssrobsu stampk-

tsu, ^lmbsl seblu^su, slu Ksvsbr sebul-

tsrtsu uuà absobosssu uuà àsrAlsleksu
OluAS msbr. — leb «lsubs au slusu lVlu-
tsr, cla lob lu Ksuua als Lslcrstär lm Ilô-
tsl às la Vllls amtsts. va sass lob xlslob
?u àkauA mslusr Olsust^slt am Olsobs

msluss Rrlu^lpals uuà sslusr Oamllls,
uoob bskauASu, vls so slu juu^sr Lobuau-

ksr ss ist, clsr uoob ulobt Asvöbut, krsm-

àss lZrot ?u ssssu. àk olumal sprauA mir
stvas auk àsu Rüobsu, slu bsbaartsr àm
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griff über meine Schulter und in meinen

Teller und holte mir das beste Stück von
der Gabel. Schallendes Gelächter der

Tischgenossen, das ebenso der frechen

Geschicklichkeit des Räubers, wie dem

Schrecken und der Verlegenheit des

Beraubten galt. Ein grosser Affe, Eigentum
des Prinzipals, war aus seinem Käfig
entronnen, im Innenhof des Hauses

heraufgeklettert und zu Besuch gekommen. Er
wohnte da mit noch einem Gespanen und

starb im Sommer darauf an Schwindsucht.

Noch vor meiner Wiederabreise
starb ihm seine Gefährtin an Heimweh
nach.

Ein Stammesgenosse ähnlicher Grösse

und von schlimmerer Wildheit entrann
eines Tages in Göschenen aus der Holzkiste

und dem Güterwagen, in denen er
die Reise nach irgendeinem europäischen

Tiergarten machen sollte. Gleich andern

vollberechtigten Gästen drang er geradewegs

in den Restaurationssaal ein, sah

sich an der Tür, da lautes Gelächter der

Anwesenden ihn begrüsste, verblüfft um,
fauchte und fletschte den Bremser, der
den Flüchtling haschen wollte, grimmig
an und erreichte mit zwei Sätzen das

Büfett. Dort sass er einen Augenblick,
ungewiss, wohin er sich wenden sollte,
zwischen einem Schinken und einigen
Salamiwürsten, während die Büfettdame
entsetzt die Flucht ergriff. In weiten Sprüngen

entwich er wieder, als er eine Schar

von Verfolgern, Bahnbeamte, Gäste und

Neugierige hinter sich sah. Ueber alle
Tische hin ging die tolle Flucht, staute
sich einen Augenblick an einem der

Fenstergesimse, wo das wütende Tier nach

allen Händen biss, die auch hier es zu

fassen versuchten, und stob zur Tür wieder

hinaus, über Bahnsteig und Geleise.

Fast eine Jagd nach dem Glücke mit
lachenden, schreienden, frechen und bei
jeder Drohung des Gejagten kleinlaut
werdenden Menschen als Verfolger Der

Zug, mit dem das Menschentier seine

Reise hätte fortsetzen sollen, war längst
abgefahren, als jenes, müde gehetzt, sich

in den Gang einer Weiche verkroch, darin
durch Beamte von zwei Seiten blockiert
und endlich in einem schweren Mantel,
den man ihm überwarf, wieder eingefangen

wurde. —
In jenen Tagen stand auch in meinem

Stalle das hübsche, kleine, falbe Pferd
italienischer Rasse, mit dem ich durch
die Berge fuhr, das aber bald durch die

schwarzbraune irische Stute Bella ersetzt
wurde. Sie war ein besonders schönes,

nervöses und schnelles Tier. Ich höre den

Laut der Glöcklein auf ihrem Rücken
noch und sehe die blauweissen Schweife

ihres Geschirrs wehen, während der

Schlitten über die tiefverschneite
Bergstrasse fliegt. Fremd und verloren klangen

die Schellen in der weissen gewaltigen

Einsamkeit. Jung und sorglos war
noch der Fahrer und eitel auf Dinge,
über die er nun lächelt wie über sich

selbst. Ein paar ernste, schöne Mädchenaugen

folgten damals oft dem bergfremden

Gefährt. Sie sind längst zugefallen
zu einem Schlafe, der länger dauert als

alle Winter der Erde. Vielleicht sind sie

mitschuldig daran, dass die Schlittenglocken

noch immer wie aus einem
Märchen läuten. —

Blumen wachsen an unsern Wegen und

wecken die Freude der Augen. Warum
sollen nicht auch Tiere Poesie in den

Alltag tragen Etwa der Adler, der droben

in meinen Gotthardbergen gegen
Abend im langsam sich entsonnenden
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grikk über meine Nebultsr und in meinen

Bsller und doits mir das beste Ltüek von
der Label. Neballsnàes Lsläebter der

Bisebgenossen, das ebenso der krseben

Lssebiekliebkelt des Räubers, vis dem

Nebreeksn unci àer Verlegenbelt des Bs-

raubten galt. Lin grosser ^.kke, Ligsntum
des Brin^ipals, var aus seinem Läkig ent-

rönnen, iin Innsnbok des Lausss bsrauk-

geklettert und ?!U Bssueb gekommen. Lr
vobnte à mit noeb einem Lespansn unci

starb im Nommer àarauk an Lebvind-
suebt. Xoeb vor meiner Wiedsrabreise
starb ibm seine Lekäbrtin an Lennveb
naob.

Lin Ltammesgsnosss äknlieksr Lrösse

und von seblimmerer V^ildbsit entrann
eines Masses in Lösebsnen aus 6er Là-
Kiste unà àem Lütervagen, in àsnsn er
àie Reise naeb irgendeinem europäisebsn

Biergartsn maeken sollte. Llsieb anàsrn

vollbsreebtigtsn Lasten drang er gerade-

vsgs in àen Rsstaurationssaal ein, sab

sieb an àer Bür, àa lautes Lsläebter äer

àvesenàsn ibn begrüsste, vsrblükkt um,
kauebte unà kletsebts àen Bremser, äer
àen Llüebtling basebsn vollts, grimmig
an unà srreiebts mit ^vei Lätzen «las

Bukett. Dort sass er einen ^ugsnbllek,
ungsviss, vobin er sieb venden sollte,
?viseben einem Nebinken unà einigen Na-

lamlvürstsn, väbrend àie Lûksttàame snt-
set!êt àie Lluebt srgrikk. In veitsn Lprün-
gen entvieb er vieder, als er eins Lebar

von Verkolgern, Laknbsamts, Laste unà

Xeugierigs bintsr sieb sab. Leber alle
Biseke bin ging àie tolle Lluebt, staute
sieb einen Augenblick an einem àer Leu-

stsrgsslmss, vo àas vütends Lier naeb

allen Lânàen biss, àie aueb bier es 2u

lassen vsrsuebten, unà stob ?ur Bür vie-
àer kinaus, über Babnsteig unà Leleiss.

Last eine dagd naeb àem Llüeke mit la-

ebsnàen, sebreisnàen, krseben unà bei je-
àer Drabung àes Lejagtsn Kleinlaut vsr-
àenàen Älsnseben als Verkolger! Der

2ug, mit àem àas Nsnsebsntisr seine

Reise batts kortsàen sollen, var längst
abgskakren, als jenes, mûàe gebetet, sieb

in àen Lang einer 'Weiebe verkroek, àarin
clureb Beamte von ?vsl Kelten bloekisrt
unà enàlieb in einem sebvsren Nantel,
àen man ibm übsrvark, visàer eingekan-

gen vuràe. —
In jenen Bagen stanà aueb in meinem

Ntalle àas büdsebe, kleine, kalbe Rksrà

ltalleniseber Rasse, mit àem leb àurek
àie Bergs kubr, àas aber balà âurob àie

sekvar^braune irisebe Ntute Bella ersetzt

vuràe. Nie var sin besonàers sebönes,

nervöses unà sebnelles Bier. leb böre àen

Laut àer Llöeklsin auk ibrem Rüeksn
noeb unà sebs àie dlauveissen Lebveike
ibres Lesobirrs vebsn, vâbrsnà àer

Leblittsn über àie tiskvsrsobneits Berg-
strasse kllsgt. Lremà unà verloren Klan-

gen àie Nebsllsn in àer vslsssn gevalti-
gen Llnsamkslt. dung unà sorglos var
noeb àer Labrer unà eitel auk Dinge,
über àie er nun läebslt vie über sieb

selbst. Lin paar ernste, seböne Uädeben-

äugen kolgton damals okt dem bergkrem-
den Lekäbrt. Lls sind längst ^ugskallen
!5u einem Leblaks, der länger dauert als

alle hinter àer Lrde. Viellsiebt sind sie

mitsebuldig daran, dass die Leblitten-

gloeken noeb immer vie aus einem Uär-
eben läuten. —

Blumen vaebssn an unsern IVegen und

vseken die Lrsude der àgen. ^Varum

sollen niebt aueb Biere Bossle in den

Alltag tragen? Ltva der ^.dlsr, der dro-
lwn in meinen Lottbardbergen gegen
/Xbend im langsam sieb entsonnenden
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lautlose Alleinheit die Stille und ragende
Grösse der Gipfel, über denen er seine

Kreise zog, noch erhöhend. — Etwa die

Amseln, deren Lied das Erwachen des

Gartens, das Dämmern des Tages
verkündet, und von denen eine in diesem

grauen Regensommer so besonders herrlich

in den Büschen unter meinem Fenster

schlug Ja, selbst die schwarzen

Krähen, die ich von meinem Bett aus auf
den höchsten Spitzen meiner alten Tannen

sitzen, schweigen und mit ihnen im
Winde schwanken sehen kann. — Zuweilen

zeigt sich in demselben Garten ein

würdiger, langsamer Herr, ein Igel, und
macht seinen Morgenspaziergang von seiner

Wohnung unter einer uralten
Baumwurzel aus durch Buschwerk und die

Gartenwege entlang in des Nachbars

grüne Wiese hinüber. Jüngst glitt eines

Morgens aus dem seichten kleinen Bache,
der sich neben meinem Boothaus in den

See ergiesst, eine ganze Wildentenfamilie
mit Schnattern protestierend ins weite
Wasser hinaus, als wir uns ahnungslos
erlaubten, auf eigenem Grund ihnen zu
nahen. Das Eichhörnchen aber fehlt dieses

Jahr, das sonst in den Uferbäumen
hauste und die kleinen Nüsse am einzigen
Nussbaum naschte. Vielleicht hat eine

Kugel irgendeines Jägers es erreicht. Da¬

für rief der Kuckuck im Frühjahr aus

denselben Wipfeln, und gurren die
Wildtauben tief im Geäst. —

Der Schmetterlinge sind hier nicht
viele, doch sehe ich ihrer hunderte durch
die Tage meiner Jugend taumeln, dort
im Wallis, auf den kieferharzduftenden,
steinigen Wegen um Goubin, das Schlösschen,

und am tiefen, reglosen Seelein von
Gerunden. Sie schwebten in heisser,
strahlender Sonne gleich bunten, von einem

unfühlbaren Winde getragenen, gehobenen

und wieder fallen gelassenen Flok-
ken. Sie prangten in tiefen, leuchtenden

Farben, den schönsten der Blumen gleich,
und wenn sie auf heissem Stein oder im

Grase flügelnd sich ausruhten, machte

die Sonne sie zu kleinen Prinzessinnen,
schwebend über dem Teppich ihres

Thronsaales, der Erde.
Müssen es allemal Menschen sein Ich

könnte von Tieren so weiter plaudern
und sagen, dass sie des Antreffens wert
wie die edlern Geschöpfe, die ihre Meister
heissen. Ich könnte wünschen, ihrer noch

ebenso viele anzutreffen, wie mir schon

begegnet. Aber die Zeit enteilt. Vielleicht
scharren bald zwei schwarze Rösslein im

Stalle, die vor ihrem Wagen kommen,
mich abzuholen und die letzten sein werden,

meinen WTeg auf Erden zu kreuzen.

Ernst Zahn.
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lautlose ^.Ileinböit dis Ltille und ragende
Orösss der Kipkel, über denen er seine

Ivreiss ^og, nook srböbsnd. — lütva die

Amseln, deren kisd das ürvaeben des

tlartens, das Dämmern des Dagss ver-
kündet, und von denen eins in diesem

grauen Rsgensommsr so besonders bsrr-
lied lu den Lüsebsn unter meinem l'on-
stör seblug! à, selbst âis sebvar^sn

lüräden, âis ieb von meinem Lett aus auk

den böebstsn Lpit^en meiner alten Dan-

llsii sitzen, sebvsigsn und mit ikllSll im
Winde sebvanken seben kann. — ^uvei-
lsll ^eigt sieb ill clsmsslksll (larten eill
vürdiger, langsamer Herr, sin Igel, und
maebt ssinell Norgsnspaàrgang von sei-

nsr Wobnung unter einer uralten Laum-
vur^el aus dureb Dusebvsrk und âis

Dartenvege entlang iu des Iv^cbbars

grüne Vliese binüdsr. düngst glitt eines

Norgens aus dem ssiolitsn kleinen lZaebs,

der sieb neben meinem lZootbaus in den

Lee srglesst, sins gan^s Wildentsnkamiiis
mit Lcbnattsrn protestierend ins veits
Wasser binaus, als vir uns abnungslos
erlaubten, auk eigenem Drund iknen ^u
nabsn. Das Diebbörnoben aber ksblt die-

ses dabr, das sonst in äsn Dksrbäumsn

bauste und die kleinen Flüsse am einzigen
Nussbaum nasobts. Vielleiekt bat eins

Xugel irgenclsinss dägsrs es srreiebt. Da-

kür risk clsr lvuekuek im DrübMbr aus

denselben Wipksln, und gurren (lis Wild-
tauben tiek im Dsäst. —

Der Lebinstterlings sind bier niebt

viele, doeb ssbs leb ibrsr bunàerts dureb

die Dags meiner dugsnd taumeln, dort
im Wallis, auk àsn kiskerbar?duktenden,

steinigen Wegen um Doubin, das Leblöss-

oben, und am tisksn, reglosen Lseiein von
Dsrundsn. Lie sebvsbtsn in bsisssr, strab-
lenclsr Lonns gleieb bunten, von einem

unküblbaren WDnds getragenen, gsbobs-

neu und visder kallsn gelassenen DIok-
Ken. Lis prangten in tieken, lsuobtsnden

Darben, clsn sebönsten der lZlumen gleieb,
und vsnn sie auk bsisssm Ltein oder im

tlrase klügelnd sieb ausrubtsn, maebte

die Lonns sie ?u kleinen Prinzessinnen,
sobvsbsnd über dem Deppieb ibres

Dbronsaales, der Drds.
Nüssen es allemal Nensobsn sein? leb

könnte von Diersn so vsitsr plaudern
und sagen, dass sie des àtrekksns vert
vis die ediern Dssebvpks, die ibrs Neistsr
beisssn. leb könnte vünsebsn, ibrsr noeb

ebenso viele anzmtrskksn, vis mir sebon

begegnet, ^.ber die ?eit enteilt. Vislieiebt
sobarrsn bald ?vsi sebvar^s ltosslein im

Ltalle, dis vor ibrem Wagen kommen,
miob abmibolsn und die letzten sein ver-
den, meinen Weg auk lürdsn ?u kreuzen.
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